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KULTURTERMINE

Anmelden für den Family
Day im Museum – Am Sams-
tag, 9. Dezember, von 11 bis 13
Uhr ist wieder Family Day im
Oberhessischen Museum. Kos-
ten: 15 Euro pro Familie. Dies-
mal geht es um die Welt des
Drucks. Im Anschluss an eine
kindgerechte Führung fertigen
die Teilnehmer mit verschie-
denen Techniken und Materia-
lien Kunstwerke an, die selbst-
verständlich mit nach Hause
genommen werden können.
Der Family Day ist offen für
Kinder und Jugendliche aller
Altersklassen. Eine Anmel-
dung bis Mittwoch (6. Dezem-
ber), 12 Uhr, ist erforderlich
(Tel. 0641/960973-0 oder muse-
um@giessen.de).

Künstlerinnen im Alten
Schloss – Künstlerinnen in
der Sammlung des Oberhessi-
schen Museums stellt Caroline
Streck bei einer Führung am

Sonntag, 10. Dezember, 14 bis
15 Uhr, im Alten Schloss vor (4
Euro pro Person). Wie haben
die Werke Eingang ins Muse-
um gefunden? Was sagen uns
die Arbeit und die Biografien
der Künstlerinnen über die
Zeiten ihrer Entstehung?

Erzählcafé zu Weihnachts-
bräuchen – Am Mittwoch, 6.
Dezember, 15 Uhr, heißt es im
Alten Schloss »Merry Christ-
mas, Crăciun Fericit, Buon Na-
tale – Frohe Weihnachten«
beim Erzählcafé zu Festen, Ri-
tualen und Bräuchen in der
Winterzeit. In Kooperation
mit dem Büro für Integration
und dem Ausländerbeirat der
Stadt wollen Dagmar Hinter-
lang und Mitarbeiter des Ober-
hessischen Museums heraus-
finden, wie unterschiedlich
die Bräuche in den Ländern
sind und wie sie in Gießen ge-
feiert werden.

Gelungene Einstimmung auf das Fest
Ökumenisches Adventskonzert in der Bonifatiuskirche bewegt tief

Gießen – Pfarrer Erik Wehner
würdigte bei einem Advents-
konzert in der Bonifatiuskir-
che die ökumenische Zusam-
menarbeit »über Gemeinde-
und Konfessionsgrenzen hin-
weg«. Zu wünschen ist, dass
der gelungene gemeinsame
Auftritt der Petruskantorei mit
dem Bonifatius-Chor keine
Ausnahme bleibt. Zudem för-
dert das deutsch-ukrainische
Orchester der Petruskirche,
das die Begleitung übernahm,
den kulturellen Austausch.
Das stark besuchte Konzert
diente der besinnlichen Ein-
stimmung auf Weihnachten.

Gemeinsamer
Auftritt kommt an

Den ersten Programmteil bil-
dete der zwischen 1856 und
1870 komponierte Weih-
nachtsliederzyklus für Soli,
Chor und Orchester von Peter
Cornelius. Im Eröffnungslied
»Christbaum« hielt Sopranistin
Dorotea Pavone unter Leitung
von Marina Sagorski die feier-
liche Atmosphäre plastisch vor
Augen: Im geschmückten
Wohnzimmer erstrahlt der
Weihnachtsbaum, die Mutter
singt im Kreis der Kinder Lie-
der. Unterstrichen durch die
Orchesteruntermalung, ver-
strömte die Interpretation mu-
sikalischen Liebreiz. Zur Ruhe
kommen ließ einen Mezzoso-
pranistin Sofia Pavone mit

dem Chor im folgenden Lied
»Die Hirten«, in dem ein Engel
die Geburt Christi verkündet.
Auch die weiteren Solisten
machten einen hervorragen-
den Eindruck. So sang Bariton
Raimonds Spogis »Die Könige«
expressiv und deutlich; der
Choral intensivierte darin die
Stimmung. Abwechslungs-
reich zwischen A-cappella-En-
semble und voller Besetzung
mit Chor und Orchester chan-
gierte das Schlusslied »Christ-
kind«. Hier kamen noch Karo-
la Pavone (Sopran) und Joungy-
oung Kim (Tenor) hinzu.

Camille Saint-Saëns’ »Canta-
bile« stellte ein lyrisches Inter-
mezzo dar und bot Cellistin
Nina Barashkova in Begleitung
von Sagorski an der Orgel Ge-
legenheit, inspiriert der
menschlichen Gesangsstimme
nachzueifern. Auch im Haupt-
werk des Abends, Saint-Saëns’
»Oratorio de Noël« (1858) nach
lateinischen Bibeltexten, ging
es recht beschaulich zu. Der
Komponist schnitt das Werk
ganz auf den Weihnachtsgot-
tesdienst zu. So fehlen mit
Ausnahme des Chors Nr. 6 dra-
matische Elemente; im Mittel-

punkt steht die Kontemplati-
on. Das ruhige »Prélude« erin-
nerte an eine Pastorale und
wurde von dem durch Orgel
verstärkten Orchester unter
Leitung von Michael Gilles
farbreich dargeboten. Die So-
listen vermochten durchweg
emotional zu berühren. Her-
vorgehoben sei hier das Duett
»Benedictus, qui venit in nomi-
ne Domini«: Karola Pavone
und Raimonds Spogis setzten
in ihrer ebenso anmutigen wie
feinen Interpretation kammer-
musikalisch-dezente Akzente,
wohldosiert unterstützt von

Cordula Poos an der Harfe.
Dem spannungsgeladenen, die
Völker zum Frieden ermah-
nenden ersten Teil des Chors
Nr. 6 stand die nach innen ge-
kehrte Lobpreisung des drei-
faltigen Gottes im zweiten Teil
gegenüber. Die Harfe lieferte
im Terzett »Tecum principi-
um« erneut eine reizvolle No-
te. Das Quintett mit Chor Nr. 9
griff das friedvolle Eingangs-
thema auf, dies sorgte für mu-
sikalische Geschlossenheit.
Die Zuhörer honorierten die
tief bewegenden Darbietungen
mit langem Beifall Sascha Jouini

Raimonds Spogis und Joungyoung Kim sowie die Schwestern Sofia, Dorotea und Karola Pavone singen das Quintett mit Chor
aus Saint-Saëns’ »Weihnachtsoratorium« (v. l.). FOTO: JOU

Das Werk wirft einige Fragen auf
Emre Meydan stellt im Neuen Kunstverein aus – Bilder und Animationen aus dem PC

Gießen (dkl). Die große Wand
im Kunstvereinskiosk ist mit
zwölf zartfarbigen Drucken im
akkuraten Nebeneinander be-
legt. Jedes der A3-großen Blät-
ter hat einen weißen Papier-
rand, der von einzelnen Ele-
menten auch durchbrochen
wird. Dass die fließenden For-
men sich jeweils im angren-
zenden Blatt fortsetzen, er-
kennt man erst bei genauem
Hinsehen. Was stellt es dar?
Wie ist es entstanden? Das
Werk wirft einige Fragen auf.
Der Künstler heißt Emre

Meydan, ist 1982 geboren in
Ankara, lebt seit Jahren in
Deutschland. Er studierte Ma-
lerei an der Dokuz Eylül Uni-
versität in Izmir und ab 2013
an der Hochschule für Bilden-
de Künste in Bremen. Seinen
Abschluss machte er 2015 als

Meisterschüler von Heike Kati
Barath. 2020 begann er das
Programmieren zu erlernen,

im Corona-Lockdown war die
Zeit dafür.
Er entwickelt seither Com-

puterprogramme, mit denen
er Bilder und Animationen
herstellt. Das Spannende da-
ran ist für ihn das Zusammen-
spiel von Mensch und Maschi-
ne. Denn einige Parameter
überlässt er dem Zufall, sodass
jeder Ausdruck anders und da-
mit ein Unikat wird. Manche
dieser Arbeiten lässt er im di-
gitalen Raum, andere werden
zu Zeichnungen. Dafür nutzt
er spezielle Drucker, die mit
einem Füllfederhalter und
Tinte auf Papier zeichnen. Für
jede Farbe muss er den Füller
wechseln. Er nennt die Arbei-
ten »clp«, gibt der jeweiligen
Serie nur das Datum des Aus-
drucks. Manches wirkt wie
Landschaftsaufnahmen aus
großer Höhe, in denen sich
Höhen und Tiefen mit Licht
und Schatten abzeichnen. An-

dere Arbeiten wirken wie tex-
tile Strukturen. Und tatsäch-
lich hat er in seiner Malerei
mit aus der Leinwand heraus-
gezogenen Fäden gearbeitet.
In diese Richtung wird er noch
weiter experimentieren, er-
zählt er.

Bis 13. Januar
im Kunstkiosk

Beim Kunstverein habe er
sich schon mehrmals bewor-
ben, nun hat es geklappt. Pia
Pregizer vom Vorstand ist öf-
ter in Northeim, sie haben
auch schon gemeinsam ausge-
stellt. Die Ausstellung läuft bis
13. Januar 2024, geöffnet ist
samstags von 14 bis 17 Uhr, Ar-
tist Talk am 13. Januar ab 15
Uhr. Die Ausstellung ist immer
von außen einsehbar.

Emre Meydan interessiert das Zusammenspiel von Mensch und
Maschine. FOTO: DKL

Ermutigende Betreuung trägt Früchte
Werkschau der VHS-Malkurse mit Gerhard Sprey

Gießen (kdw). Eine Werkschau
mit bemerkenswerten Bildern
zeigt jetzt die Volkshochschu-
le in der Fröbelstraße. Die ab-
wechslungsreichen und teils
handwerklich hochwertigen
Arbeiten liegen sämtlich auf
einem hohen Niveau. Sie stam-
men aus Kursen des Butzba-
cher Malers Gerhard Sprey.
Dessen ebenso liberale wie in-
tensive und ermutigende Be-
treuung wird von den Teilneh-
mern sehr geschätzt und führ-
te auch zu mehreren sehens-
werten Erstlingswerken. Sprey
führte 2020 den Kurs des in-
zwischen verstorbenen Malers
Günther Hermann weiter.
Schulamtsleiter Norbert Kis-

sel, selbst VHS-Kursteilneh-
mer, sagte in seiner einfühlsa-
men Laudatio: »Die Volkshoch-

schule Gießen kann sich
glücklich schätzen so fähige
Dozenten zu beschäftigen wie
Gerhard Sprey.« Auch zahlrei-

che Besucher waren von den
Werken höchst angetan.
Die Ausstellung läuft noch

bis 15. Dezember zu den übli-

chen Öffnungszeiten, Gruppen
können sich noch bis zum 17.
Dezember telefonisch vorab
melden.

Bilder aus von Gerhard Sprey geleiteten Kursen. FOTO: KDWI

Weihnachtsshow
im Keller Theatre

Gießen (pm). »Twinkle Twinkle
– a bag full of tricks« lautet der
Titel der nächsten Urauffüh-
rung von und mit Martin P.
Koob im englischsprachigen
Keller Theatre. Aufführungen
sind am Freitag, 8. Dezember,
sowie Sonntag, 10. Dezember,
Freitag, 15. Dezember, und
Samstag, 16. Dezember, jeweils
ab 19.30 Uhr in der Kleinen
Bühne (Bleichstraße 28).
Es war einmal... So beginnen

bekanntlich alle Märchen,
auch in gewisser Weise das
Weihnachtsstück von Martin
Koob in diesem Jahr. Bekannt
ist er als künstlerischer Inten-
dant, Schauspieler, Regisseur
des englischsprachigen Keller
Theatre und gelegentlich auch
als Sänger unterwegs.
Ursprünglich war für die

Vorweihnachtszeit eine andere
Show geplant, und so bemüh-
te er sich, den Kontakt herzu-
stellen, um die Aufführungs-
rechte zu erhalten. Doch ver-
gebens, der Rechteinhaber
war nicht ausfindig zu ma-
chen. Darüber doch ziemlich
enttäuscht, beschloss er kur-
zerhand, selbst zur Feder zu
greifen und sich ein eigenes
Weihnachtsstück zu schreiben
– »Twinkle, twinkle – a bag full
of tricks« war geboren.

Geschichten von und über
einen Mann mit weißem Bart
und seine Betrachtung von
weihnachtlichen Traditionen,
wo sie herkommen aus »Fami-
liensicht«, wie uns Werbung
beeinflusst, was alles über-
haupt weihnachtliche Musik
ist. Freuen kann man sich auf
einen stimmungsvollen unter-
haltsamen Abend mit festli-
chem Glitzer, Glamour,
Dancin’ and Prancin’, Musik
und kleinen Geschenken, eine
Weihnachtsshow, die man so
wahrscheinlich noch nicht er-
lebt hat. Karten kosten für Er-
wachsene 14 Euro und Schü-
ler/Studenten/Schwerbehin-
derte zehn Euro (im Vorver-
kauf jeweils plus 50 Cent). Bit-
te am Abend der Vorstellung
die entsprechenden Ausweise
vorzeigen. Kartenverkauf:
Haus der Karten, Kreuzplatz 6,
Tel. 0641/7957-60/-61 oder
tickets.keller-theatre.de. Infos
auf keller-theatre.de. FOTO: SILBE
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